
77djbZ 2/2022

Carola Wanser Das neue (EU) Gesetz über digitale Dienste | Berichte und Stellungnahmen

Carola Wanser
Mitglied der Nichtständigen djb-Kommission Digitales, Refe-
rentin im Europareferat des Landesbeauftragten für den Daten-
schutz Sachsen-Anhalt, Magdeburg

Gemäß dem Koalitionsvertrag will sich die Bundesregierung 
beim Digital Services Act1 der EU (DSA) für die Wahrung starker 
Nutzerrechte einsetzen.2 Die Verhandlungen sind dazu nun been-
det. Am 23. April 2022 einigten sich das Europäische Parlament 
und die EU-Mitgliedstaaten auf einen finalen Gesetzestext.3 
Basis war der am 15. Dezember 2020 vorgelegte Vorschlag der 
Europäischen Kommission zur Förderung einer transparenten 
und sicheren Online-Umgebung.4 Grundsätzlich eröffnet das 
Vorhaben große Chancen, Benachteiligungen von Frauen nor-
mativ einzudämmen. Laut des Welt-Mädchenberichts 2020 ist 
der Alltag von Mädchen und Frauen in den sozialen Netzwerken 
geprägt von Beschimpfungen, Drohungen, sexueller Belästigung 
und der Angst vor Demütigungen.5 Facebook trage laut seiner 
ehemaligen Mitarbeiterin Frances Haugen mit seinem Dienst 
Instagram bei Mädchen dazu bei, Probleme mit dem eigenen 
Körperbild zu entwickeln und ihrer körperlichen und geistigen 
Gesundheit zu schaden.6 Mit perfekten Bildern werde Druck 
ausgeübt, der zu Depressionen, Essstörungen und zum Teil 
auch zu lebensbedrohlichen Zuständen führen kann.7 Facebook 
wisse darum und tue trotzdem nichts, #Geschäftsmodell.8 Eine 
Studie der Uni Ulm zur Nutzung der Facebook-Dienste zeigt, 
dass die meisten der dort aktiven Personen im Verhältnis zu 
Nichtnutzer*innen im Allgemeinen jünger, häufiger weiblich 
und weniger gewissenhaft waren.9

Haugen fordert u.a. strengere Regeln für die Empfehlung 
von Inhalten.10 Dabei bezieht sie sich auf die „Empfehlungssys-
teme“ der großen Online-Plattformen wie Facebook, Whats-
App, Instagram (alle drei: Meta), Youtube/Google, Amazon und 
Netflix, die damit gigantische Umsätze erzielen. Solche Systeme 
dienen vorrangig der Sortierung der Datenflut, ohne deren Ein-
satz der Online-Handel für Nutzer*innen schwerlich denkbar 
wäre. Umgekehrt werden Nutzer*innen geräteübergreifend auf 
Schritt und Tritt verfolgt. Die Systeme entscheiden datenba-
siert, welche Informationen an Nutzer*innen vermittelt werden. 
Zu den Datenquellen gehören erstens Daten zu Eigenschaften 
von Produkten oder Inhalten, zweitens Nutzer*innendaten, 
etwa aus Nutzer*innenprofilen (u.a. Geschlecht, Alter, allge-
meine Nutzer*innenaktivität), drittens Daten über bewusste 
Nutzer*inneninteraktionen (u.a. Kund*innenbewertungen) 
und viertens Daten zu Rahmeninformationen (u.a. Ort, Zeit, 
emotionaler Zustand, soziales Umfeld). Auch unbesonnene 

Klicks fließen automatisch und ohne Kenntnis der Nutzer*innen 
ein. Schätzungen zufolge verwendete der größte Social-Media-
Anbieter über 52.000 persönliche Merkmale, um eine komplexe 
Persönlichkeitsprognose der Nutzer*innen zu ermöglichen.11
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Um mehr Transparenz zu bieten, müssen nach dem neuen 
DSA große Online-Plattformen die wichtigsten Parameter der 
Empfehlungssysteme (unsortiert) nennen, so dass Nutzer*innen 
sie ändern oder beeinflussen können. Darüber hinaus müssen 
sehr große Online-Plattformen wenigstens ein Empfehlungssys-
tem anbieten, das nicht auf Profiling basiert. Sie müssen jährlich 
eine Bewertung grundrechtsrelevanter (u.a.) Risiken durchführen 
und identifizierte Risiken beheben. Die Normen bieten gleich-
sam eine Rechtsgrundlage für unabhängige Forscher*innen, die 
Risikobewertungen zu überprüfen.12

Es ist zweifelhaft, ob die Regelungen zur Beseitigung schäd-
licher Online-Manipulation junger Nutzerinnen ausreichen. 
Zum einen sind Empfehlungssysteme so komplex, dass große 
Online-Plattform-Betreiber*innen wenig Interesse haben dürf-
ten, diesbezügliche Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse offen 
zu legen. Ferner sind Informationen zu Parametern in den AGB 
deplatziert,13 da sie i.d.R. wegen ihrer Komplexität nicht gelesen 
werden. Die ausdrückliche Möglichkeit des „Profilings“14 ist 
hoch problematisch. Der Europäische Datenschutzbeauftrag-
te fordert ein Verbot gezielter Online-Werbung auf Basis des 
allgegenwärtigen Trackings.15 Gleiches muss auch für Empfeh-
lungssysteme gelten. Profiling ist datenschutzrechtlich nach der 
DS-GVO nur nach Einholung einer informierten Einwilligung 
zum Vorgang der Verarbeitung personenbezogener Daten zu-
lässig.16 Diese Anforderung kann aber angesichts der Komple-
xität der Systeme faktisch schwerlich erfüllt werden. Seit über 

zehn Jahren sorgt das Thema Profiling mittels Einsatzes von 
Trackingmechanismen für Rechtstreitigkeiten mit nationalen 
Aufsichtsbehörden. Die Zuständigkeit der irischen Datenschutz-
beauftragten für Meta und Google erschwert aus Sicht der 
beteiligten Gremien und Behörden eine strenge Durchsetzung 
der DS-GVO bei dieser Thematik. 

Der DSA ist ein guter Anfang zur Erforschung und Aufde-
ckung von Risiken für Nutzerinnen großer Online-Plattformen. 
Schon jetzt ist aber deutlich, dass weitere Schutzmechanismen 
zugunsten von Nutzer*innen frühzeitig bei der Evaluierung des 
DSA zu fordern sind.  
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